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Juni Tage W  .  Fuli 31 Tage Auguſt 31 Tage September
Tage October 31 Tage bvember Tage December

31 Tage Jänner Tage 30 Tage Wird der Monat
Tagen gerechnet, ſo gibt dieſe Umme In der That un! Tage

mehr als Monate.
Hienach wurde, wie geſagt, von der bhen Landesregierungdie Entſcheidung getroffen. Man könnte meinen, daß der Vormund

des Kindes zur Vertheidigung von deſſen legitimen Geburt 0
recurriren ollen; denn In dem maßgebenden 138 iſt einfach von
Monaten die ede, PS wird aher keineswegs angeordnet und auch
ni angedeutet, daß der Ond agen zu erechnen ſei
Allein, was im nicht ausdrücklich vorgeſchrieben iſt, daß
bei Berechnung der kritiſchen Zeit der 902 zur Anwendung zukommen hat und ſomi 3 Tage für einen Monat zu halten ſind,
das wurde urch gerichtliche Entſcheidungen feſtgeſetzt So lautet
eine Entſcheidung des oberſten Gerichtshofes vom Sept 1870
Nr 6687 „Die kritiſche Zeit iſt nicht nach agen, ondern nachMonaten 3 agen 3u berechnen.“ Und eine Entſcheidung
1 1865 Nr 3238 autete „Bei Berechnung der kritiſchenZeit iſt nicht nach dem Kalender, ondern nach 902 der

Monat 3u 3 Tagen 3u berechnen, eil ſo 8 der gleicheZeitraum entſcheidet.
Klagenfurt. Prof Dir Valentin N

XIX Kann ein ohne beſondere Facultätdie bei einem Beneſieium geſtifteten heil. Meſſen
andere Prieſter leſen laſſen oder mu Azu

vom hochwürd. Biſchoſfe Erlaubni 2) Das
Münſter Paſt.⸗Bl antwortéet Das ängt, abgeſehen von beſondern
Diöceſan-Vorſchriften, lediglich vom Wortlaute der Stiftungsurkunde
ah ſt In derſelben nichts weiter ſtipulirt als die Celebration einer
gewiſſen Anzahl heiliger Meſſen, hat der Beneficiat nur die

dafür 3 ſorgen, daß dieſelben thatſächlich geleſen werden;
ob EL dieſes erſönli oder durch andere Prieſter bewirken will,
iſt ledigli ſeine Sache Manchmal enthalten Stiftungen auchdie Beſtimmung näherer mſtände der Celebration, ſo W
züglich der Zeit (Tag, Stunde), des Ortes (Kirche, Altar), der
Perſ (Beneficieninhaber) — W., zu deren Beobachtung der
Beneficiat verpflichtet iſt ind nun Gründe vorhanden, we  6 PS
dem Beneficiaten wünſchenswerth erſcheinen laſſen, In dem einen oder
andern Puncte davon abzuweichen, kann EL das nicht eigenmächtig,ſondern bedarf dazu der Genehmigung des eiligen Stuhles, bezſeines Biſchofes Handelt eS ſich um eine Dispens bezüglich des
Ortes oder der Perſon, ſo iſt In dem Bittgeſuch anzugeben, ob man
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die Stiftungsmeſſen durch Prieſter des eigenen oder eines fremden
Bisthums leſen laſſen will, weil dabei verſchiedene äpſtliche Voll—
machten In Anwendung kommen.

man Aeramentalien icht
enTheil nehmen laſſen 2) er dieſe Frage finden
wir Im Paſtoralblatt für die Diöceſe Rottenburg einen für eel
ſorger In Gegenden mit paritätiſcher Bevölkerung gewi intereſſanten
Aufſatz daher wir ihn hier auszüglich mittheilen. Es frägt ſich
alſo darf der atholiſche Prieſter, Nichtkatholiken, die ich In
Noth befinden, bei ihm ilfe Uchen bedingungslos geiſtliche ittel
anwenden, oder muß Er vielleicht die Bedingung ſtellen, daß der
nichtkatholiſche Empfänger atholi werde?

Was antwortet das chriſtliche Alterthum auf dieſe Frage?
Zur Löſung derſelben dürfen Dir ohne Bedenken auch die

Wunderheilungen der apoſtoliſchen Zeit beiziehen. Denn eine Kranken—
heilung mi  5 der Wundergabe unterſcheidet ſich von einer Heilung
mittelſt Anwendung von Sacramentalien graduell: letztere TE.

Unvoll—präſentirt das Unvollkommene, rſtere das Vollkommene.
Immen iſt die eilung durch Sacramentalien gegenüber dem under
In zweifacher ſt ſten nämlich geſchie die Wunderheilung
lötzlich, die Heilung durch Sacramentalien dagegen erfordert mehr
oder weniger Zeit; zweiten 1  14 ſich die Heilung durch Sacra—
mentalien, wenigſtens bei den Erwachſenen, meiſtens auf
dämoniſche Leiden, das Wunder agegen entfern auch die Onſt un
heilbaren natürlichen Leiden Der Urheber aber der einen Heilungwie der andern iſt der Erlöſer e

ſus II

Sehen wir zu, ob die und ihre Nachfolger vor
Anwendung ihrer Wundergabe Bedingungen geſtellt haben

Als etrus und Johannes den Lahmen an der „ſchönen
Pforte“ trafen, heilte Petrus denſelben, ohne Bedingungen 3u ſtellen.

Denſelben Eindruck machen auf uns die Berichte der Martyrer⸗
acten über verſchiedene Teufelaustreibungen. Anſtatt ſich zu be
kehren, Aben manche auf ſolche Weiſe eheilte ihre Wohlthäter veu.
folgt. (Denken wir die Lebens Ind Leidensgeſchichte des

Vitus. R ehrrei für unſern Zweck iſt auch, was
Tertullian berichtet. Ein Chriſt Namens rokulus, den Kaiſer
Septimius Severus Ur geſegnetes Oel von einer Krankheit e⸗
heilt, wofür der Kaiſer ihn zum Danke In ſeinem Palaſte behielt.
Obgleich nun Septimius Severus ſpäter die Tiſten verfolgte, ſo
aAdelte doch Niemand die Handlung des Prokulus

Was aber ogar den Ungetauften gewährt wurde, wird den
Proteſtanten nicht verſagt werden müſſen


